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THEMAkarrieregeheimnis

AKTUELLSTE ER-
TNISSE IN

SACHEN KARRIERE

Frauen führen anders... und
begehen dabei oft eklatante

Fehler. Warum schlaue Frauen
mächtiger sind als fleißige und

was es mit dem ,,Bienenkönigin-
nen-Syndrom" auf sich hat.

DAS SINNBItD weib-
licher Macht: lvleryl
Streep als Miranda
Priestly in ,,Der Teufel
trägt Prada".



ie gläsernc Dccke
zu durchbrechcn,
mit Männern
gleichzuziehen
und eine Top Kar-

riere hinzulegen, gclingt er-
freulicherweisc immer rnchr
Fraucn. Auch wenn die Zahlen
noch nicht ganz dafür spre-
chen - Fraucnpower ist aus den
Führungsetagen nicht mehr
rvegzudcnken. BesLes Beispiel:
Osterrcichs Bundesrcgierung,
die kürzlich mit gleich drei
Frauen in neucn Spitzenpositi-
onen durchstartcte. Seithcr
Thema Nummer cins unter
den Mitarbeitcrinnen in den
Ministerien von Maria Fekter
(Finanzministerium),.lohanna
Mikl-I-eitncr (Innelrministeri-
um) und Bcatrix Karl (Justiz-
ministclium): ,,Was bringt uns
Frauen die neue rveibliche F'trb
rung?" De[I] fest steht: Frauen
i.ihren anders. Doch wic stcht

es um die Förderung von
Frauen durch weiblichc
Bosse?

Währcnd zwar die ei-
nen Studicn belegen, dass
Managerinnen bei sämtli-
chen Fü h ru ngskri terien
wie,,Motivieren",,,Struk-
turieren",,,Teamaufbau"

und,,Emotionalc Inteiligenz"
besser abschneiden als ihre

männlichen Kollegen, brirgt
eine aktuelle Studie eine vö11ig
neue Erkenntnis ins Spiel:Psy-
chologen der Universität von
Cincinnati landcn heraus, dass
ausgerechnel Frauen ihren Ge-
s chle cht s genossinne n den
Weg nach oben erschweren.

Bienenköniginnen-Syndrom
nennt sich das Phänomen, das
im Rahmen der Studie mit
2.000 Probanden erforscht
wurde. l)ie Erklärung: In ei-
nem Biencnvolk kann cs nur ei-
ne Königin geben. Noch bevor
die Geschlcchtsgenossinnen
zur gefährlichen Konkurrenz
heranreifen. wcrden sie von
der Königin gestochen. Tat
sächlich konnte ein ebensol
ches Verhalten von dcn Exper-
ten auch bei Frauen in Top

Führungspositionen festge-
stellt $'erden. ,,Vielc Frauen
denken bewusst oder auch un
bewusst: Ich musste mir mei-
ncn Erfolg har I verdiencn wa-
rum sollen es andcre leichtcr
haben als ich?". erklärt Profes
sor Cary Cooper von der briti-
schen Universität Lancrste).
,,Dicse Frauen glauben auch,
dass sie ihre Position nur hal-
ten können, wenn sie genauso
hart sind wie ihre männlichcn
Kollegen." Und genau hicr liegt
der Knackpunkt, wie auch ös
terreichs Top-Wirtschaftsco-
ach Christine Bauer-Jelinek im
Gespräch mir MADONNA be-
stätigt (siehe Seite.iZ) bestätigt.
,,Dcr Auslöser für die Proble-
me zwischen Frauen in einem
Untcrnehmen isl meist nicht
Ehrgeiz oder Ncid, sondern der
Fakt, dass viele Frauen dic
Spielrcgeln der Macht noch
nicht beherrschen", erklärt
Bauer-Jelinek.,,Sie wissen

t\tFt(;t 11 Nt t'f1.,\t.
Mit erst 34 Jahren hat die

Schwiegertochter eines
indischen Stahlmagnaten

bereits eine Karriere
als lnvestmentbankerin
hinter sich. Jetzt ist sie

Chefin von Escada.



FRAUEN VERDIENEN VOM
ERSTEN TAG AN WENIGER
lrrtum! Lauteiner Studie des
Deutschen lnstituts für Wirt-
schaftsforschung verdienen
weibliche Führungskräfte unter
30 im Schnittsieben Prozent
mehr. Grund: bessere Schulab-
schlüsse und größere soziale
Kompetenz. Je ältel sie wer.
den, desto mehr kippt der
Vorsplung. Denn: Frauen ord-
nen ihre Kaniereeherder Fami-
lie unter und sind in der Ge-
haltsverhandlung zaghafter

MUTTERSETN DrSQUAuFl-
ZIENT FUR DEN BERUF
Falsch! Eine Studie der Bertels-
mann-Stiftung zeigtt l\4ütter
sind die besseren Führungs-
kräfte. Grund: Familie ist die
beste Management-Schule.

AKADEMIKERINNEN BIEI-
BEN EHER KINDERTOS
lrrtum ! Vor allem in Deutsch'
land haben mehrstudierte
Frauen Kinder als bisher ange-
nommen. Nichtviervon zehn,
sondern nurzwei von zehn
bleiben kinderlos.

FRAUEN WERDEN MEIST
VON MANNERN GEMOBBT
Neinl lVlänner schimpfen zwar
eher drauflos, viel schlimmer
sind aberdieFeinde inden eige-
nen Reihen. Und F auen sind
meist die härteren Feinde,
auch wenn sie subtilervorge-
hen, z.B. süß bittere Kompli-
mente machen oder pseudo-
sorgenvolle Bemerkungen wie
,, Du siehst aber kaputt aus-
hast du schlecht geschlafen? "

FRAUEN UND MANNER
BEWERBEN SICH GTEICH
Falsch! Männergehen bei der
iobsuche beherztervor als
Frauen. 5ie versuchen essogar
bei Firmen, wo sie kaum Chan-
cen sehen. Frauen schicken erst
gar keine Bewerbung ab, wenn
ihnen der Erfolg gering er-
scheint. und lassen sich gene-
rell von den Anforderungen
leichter abschrecken.

WUSSTEN 5IE DAS?
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Einzelkämpfe-
rinnen und
Quotenfrauen
sind chancenlos
im rauen Arbeits-
klima der Chef-
etagen.

nicht mit Hierarchienumzuge-
hen." Die fatale Folge: Die un-
tergcordneten Mitarbeiterin-
nen reagieren völlig falsch auf
ihre weiblichen Vorgcsetzten.
Dicse wiederum fühlt sich ge-
mobbr und rückt von ihrem
fraucnsolidarischen Gedan
ken ab - und setzt künftig auf
männliche Mitarbeiter.,,Ge-
nau deshalb gelingt es soweni
genFrauen, die gläserne Dccke
zu durchbrechen". so Christine
Bauer-Jelinek.

Frauen an die Macht - aber
wie? Das Gute a[ den neuen
Erkenntnissen über das soge-
nannte,,Bienenköniginnen-
Syndrom": Konfl ikte zwischen
Fraucn in Führungsetagen ha
ben nichts mit ,,Zickereien"
und,,Slutenbissigkeit" zu tun,
sondern haben vielmehr Ursa-
chen, die recht einfach zu be-
heben sind. ,,Frauen müsscn
sich verstärkt mit denThemen
Hierarchie und Macht ausein-
andersetzen und lernen. stra
tcgischer zu denken", rätWirt
schafts-Coach Jelinck, die
Bestseller wie ,,Die Spielregeln
der Macht" hcrausbrachte.
Aber auch,,mehr Mumm" wür
de Frauen guttun, wie etwa die
deutsche Ex-Managerin, Auto
rin und Führungskräftecoach
Barbara Schneider feststellt.
,,Zum Beispicl bci Gehaltsver-
handlungen: Frauen zweifeln,
ob sie für dcn lob wirklich ge-
eignet sind und so viel Geld
wert sind. Das merkt man ih-
nen natürlich an." Doch
Schneider, die unter anderem
jahrelang als Leiterin des Stra
legischen Kundenmanage-
ments bei ,,Otto" arbeitete,
weiß auch: ,,Die typisch männ-
liche Einstellung ,Wenn ihr
michwollt. müsst ihr noch was
drauflegen!' kann man natür-
Iich nicht vort hcule auf mor-

.lli'r"r'rt J(x)r,
Die Tochter des Star-De-

signers gilt als ehrgeizig.
lMitarbeiterinnen haben

es nicht einfach, mit
ihrem Tempo mitzuhalten.

genlernen. Das muss mantrai-
nieren. Uben Sie ein Poker-
facel" Eben dicses legte sich
die Autorir des Buchs,,Fleißi-
ge Frauen arbeiten, schlaue
steigen auf" im Laufe derJahre
zu: ,,Zum Heulen war mir als
Managcrin schon öftcrs - aber
dalür gehe ich aufs Klo. Das
würde ich übrigens jcdem ra
ten, der imJob von seinen Emo-
tionen überwältigt wird."

Basis.Strategien, Die Mei-
nung, dass Fleiß alleinnicht er-

folgreich macht, sondern nur,
wer auch schlau ist, weiter-
kommt. teill Barbara Schneider
übrigens auch mit ihrer öster-
reichischen Kollegin Christine
Bauer-.f elinek.,,Schlau sein be-
deutet indiesem Fa11, Nctzwer-
ke zu pflegen und dic richtigen
Stratcgien anzuwenden." Die
wichtigste Basis für diese Slra-
tegien: ,,Sich über die eigenen
Karrierevorstellungen irr Kla
ren zu sein", wie die deutsche
Bestseller-Autorin Barbara



Schncidcr schreibt, ,,und diese
auch zu kommunizieren. Ver-
breiten Sie Informationen über
Ihre Ziele, damit die Leute um
Sie herum wissen. wohin die
Reise gehen soll." Christine
Bauer-lelinek wiederum merkt
an: ,,Ganz wichtig ist es, sich
bewusst zu machen. dass die
Reise nicht immer in einer ab-
solutcn Top Posirion enden
rnuss." Denn dcr Druck, den
sich viele Frauen auferlegen,
unbedingt große Karriere ma-
chcn zu müssen, sei ,,gigan-
tisch". wie der Wirtschaftsco-
ach aus Erfahrungwciß.,,Nicht
jeder muss Top Manage.r wer
den - und auch die wenigsten
sind dafür geeignet. Aber der
Druck dcr Offcntlichkeit und
der Frauen untereinanderwird
leider imrner größer."

Hart, aber ehrlich. ,,Wenn
ich gewusst hätte, was alles auf
mich zukommt, hätte ich cs
wohl scin lassen". erzählt Na-
ralie Masscnct (45), Gründerin
des Online-Vcrsand-Riesen
,,Net-A-Porter" hcutc ehrlich.
Die Vorgcsetzte von insgesamt
600 Angestellren halte bei der
Gründung ihres Untcrnch-
ncns im lahr 2000 keine Ah-
nung, wie hart und einsam es
in einer Chefclage sein kann.
Massenet hat sich dennoch

Frauen mit Füh-
rungskompetenz
OPRAH WINFREY (57). Die
Star-Talkerin ist 2,7 Milliar-
den Dollar schwer ln ihrer
Firma,,Harpo-Production"
gilt sie unter ihren Mitar-
beiterlnnen als gefürdtet -
aber als tolle Lehrmeisterin.

ARIANNA HUFFINGTON (60).
Die Huff ington-Post-chef re-
dakteurin verkaufle soeben
die ertolgreichste online-
zeitung der USA an AOL. Die
Griechin hat Macht-5trategien
schon lange für sich entdeckt.

ANGETA MERKEL (56). Die
deutsche Bundeskanzlerin
verfolgte siets zielstrebig
ihren Karriereweg. lhr Motto
,,Hart, aber herzlich" bringt
ihr Sympathien bei Männern
und Frauen ein.

durchgesetzt - ebenso wie
Megha Mittal, die mit erst 34
jahren bereits einc Karriere als
Investmentbankcrin hinler
sich hal und nun Escada leitet
,,Wcnn Fraucn cin Machtver-
ständnis haben und cs richtig
einzusetzcn wisscn, sind sie
mcist die besseren Chefs",
weiß Monika Henn, Manage-
menlJrainerin und Business-
Coach.,,Nachwcislich steigen
die Unternehmenserträge be
reits dann. wenn mindestcns
drei Fraucn zum Vorstand ge
hören." Denn abseits des Bic-
nenköniginnen-Syndroms
steht fest: Eine Einzelkämpfe-
rin kann ebenso wenig verän-
dernwic cine quotcnfrau.

DANIETA SCI{IMKE I

W RTSCHAFTSCOACH CHRISTINE BAUER.]EtINEK II\i INTERVIEW

STRATEGIEN ZIJR
MACHT NIJTZEN
ln einer Studie wird vom Bie-
nenköniginnensyndrom ge.
sprochen - können Sie uns
dieses Phänomen erklären?
CHRISTINE BAUER.JEUNEK:
Wenn Frauen in höhere Posi
tionen kommen,Iegen sie sich
meist sclbst den moralischen
Druck auf, andere Frauen zu
fördern. Das tun sie oft an-
fangs, machen abcr dann ne-
gative Erfahrungen damit.
Das liegt meiner Coaching-
Erfahrung nach daran, dass
immer noch wenige Frauen
wissen. wie Hierarch ien
funktionieren und wie man
sich höher gestelltcn Perso-
nen gegertüber verhalten so11-

te. Dann entsteht ein Chaos.
DieFrauander Spit
ze steht unler
Druck, meint härter
werdenzumüssen
und entscheidet
sich dann, ihre
Frauensolidarität
aufzugeben und
Männer zu bevor-
zu8en.
Was haben Männer
Frauen in der Ar-
beitswelt voraus?
BAUER-JELINEK: Sie
wisse n. wie das
Spiel geht, sind
pragmalischer, tra-

gen den Konkurrenzkampf
uach gcwissen Regeln aus
und lassen darunter nicht die
Leistung leiden. Das kommt
dahcr. dass Männer immer
schon gelernt haben, sich zu
sozialisieren in Vereinen,
beim Bundeshcer oder auch
in Netzwerken. Bei Frauen
besteht diesbezüglich großer
Nachholbedarl
Heißt das, Frauen sind
schlechtere Arbeits- und Füh-
rungskräfte?
BAUER-JELINEK: Auf keincn
Fall! Frauen sind meist viel
besser ausgebildet als Män-
ner, haben viele tolle Fähig-
keiten, die Männer nicht ha-
ben - abcr sie scheitern an

dem Hierarchie{hema und
dem Macht-Verständnis.
Frauen müssen gewisse Stra-
tegien lernen. Ich rate mei-
nenCoachies etwa immer da-
zu, Schach, Poker oder ande-
re Strategiespiele zu erlernen
- und professionclles Coa
ching in Anspruch zu neh-
men. Denn die Lösulg ist
nicht. die Weiblichkeit abzu-
legen und Härte zu demons-
trieren, weil frau denkt, sie
müsse ,männlicher' und
tough sein.
Frauen sollten ihre weibliche
lntuition und Emotion besser
nutzen?
BAUER-JELlttlEK: Ja, da sehe
ich aber zwischen Frauen und
Männern keinen Unter-
schied. Auch gute männliche
Führungskräfte nutzen ihre
Intuition und Emotion rich-
tig. Beides sind ganz wichtige
Erfolgskriterien - für Frauen
undMänner.
Aber ist abgesehen vom Hier.
archie-Verständnis nicht im-
mer noch die Vereinbarkeit
von Familie und Beruf der
größte Karriere-Killer für
Frauen?
BAUER-rELlNEK: Meiner An-
sicht nach gilt auch das für
Frauen genauso wie für Män
ner. Jeder muss für die Be-
heuung von Kindern oder
auch die Pflege der Eltern
Karrierebrcmsen in Kauf
nehmen. Aber eine Top-Kar-
riere kann man durchaus
auch auf langsamerem Weg
machen.
Was halten Sie eigentlich von
dem Satz: Fleißige Frauen ar-
beiten, schlaue steigen auf?
BAUER-JELINEK: Das stimmt
insgesamt schon so. MitFleiß
alleine kommt man nicht
nach oben. Man muss die
richtigen Strategien haben,
die Spielregcln der Macht
kennen und Netzwerke ha-
ben das ist schlau, und nur
so kann man es ganz nach
oben schaffen.
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